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Im ersten eıl des Berichtes werden TEeN Bücher besprochen, dıe sich mıt grundsätzlıchen
Fragen der Homuiletik befassen. Der zweıte Teıil'stellt Tel Bücher mıt Predıigten ZU Lese-
Jahr VOI und der drıtte eıl verweıst auf Kel Bücher mıt spezıliellen Predigtthemen.

Teıl
eifer Bukowskıl! geht In selner Veröffentlichung „Predigt wahrnehmen. Homuiletische
Perspektiven“ Hılfen für dıie praktısche Predigtarbeit. Es geht ıhm dabe!1 grundlegend
darum, Zugänge ZAUME Wahrnehmung der Predigt aufzuzeigen. Diıieses uch entstand auf dem
Hıntergrund seıner eigenen Predigttätigkeit der reformierten Kırche In Wuppertal SOWIEe
seliner Lehrtätigkeit E lberfelder Predigerseminar. /Zuerst bearbeıtet TrTel praktıische
Aspekte, eiınmal den Aufbau der Predigt auf der Grundlage des lernpsychologischen MoO-
dells, sodann wendet sıch dem 1e] der Predigt Hıer kommt dem Autor VOT em
auf dıie grundlegende Unterscheidung zwıschen Inhalt und Intention Dabe!1l sıch
mıt der Sprechakttheorie SOWIE mıt Ergebnissen der Kommunıkatiıonswissenschaft In Hın-
blick auf dıe Predigtarbeit auselınander. Der drıtte praktısche spekt behandelt dıe KOn-
kretheit der Predigt. Hıerbel geht VOTI allem dıe sprachlıche Vermittlung VOon Wırk-
lıchkeit, wobel eın ausführlicher eıl VvVO Erzählen In der Predigt handelt Im
abschließenden Kapıtel wendet sıch Bukowskı ein1ıgen grundlegenden theologıischen Fra-
SCNH innerhalb der Verkündıgung DiIie diıesbezüglıche Hauptaufgabe des Predigers wırd
in der gelıngenden indıkatıvischen ede VOoIl ott gesehen. Hıer entfaltet der uftor se1ın
konfessionelles theologisches Proprium VO  — (Gjesetz und Evangelıum.
Bukowsk] 1l selne rbeıt nıcht als andDuc| der Homuiletik verstanden WwIssen, 1 sıch
der renzen diıeser Veröffentlichung bewußt Es geht ıhm eın „Stück krıtischer Begle1-
(ung der PredigtpraxIis“ (S 4) DiIe durchgehaltene Verbindung zwıschen Theorıe und Pra-
XI1S, dıe iıhrerseıts immer wıeder mıt Predigtbeispielen belegt wiırd, bewirkt einerseıts ‚Wal
manche Wilederholungen, MacC| ber andererseıts dieses uch gerade für den Praktıker Te-
sSswer

Für den Predigtpraktiker ist ber das uch VO  a Jan Hermelıink?, Diıe homiletische Sıtuation,
nıcht geschrıeben, obwohl das Jer AaUSTUANTIiC untersuchte Problem jeden rediger be1l
jeder einzelnen Predigt beschäftigt. nier „homıiletischer Sıtuation“ wiıird der Sıtuations-
und Hörerbezug der Predigt verstanden. „Predigen en Ich rede mıt dem Hörer ber seIn
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Leben Ich rede mıt ıhm ber se1ıne Erfahrungen und Anschauungen, seline Hoffnungen
und Enttäuschungen, seine Erfolge un se1ın Versagen, seINeEe ufgaben und se1n Schicksal.
Ich rede mıt ıhm über seıne Welt und seiıne Verantwortung In dieser Welt, über dıe eCdTO-
hungen Uun! ('’hancen se1INes ase1lns. ET der Hörer, ist meın Ihema, nıchts anderes: Irel-
ıch C  9 der Hörer VOT ott Aber das [ügt nıchts hınzu ZUT Wiırklıchkeit SseINESs Lebens,
eCc vielmehr dıe eigentliıche Wahrheit diıeser Wiırklichkeit auf“ (zıt S.11) DiIies chrıeb
der durch dıe Herausgabe der „Predigtstudien“ bekannt gewordene, leiıder irüh VersStor-
bene evangelısche Homuiletiker TNS ange nde der sechzıger Jahre Der Hörerbezug als
Ssogenannte „homıiletische Sıtuation“ Wal für ange das fundamentale Krıteriıum der Pre-
dıgt
„Als homıiletische Sıtuation soll diejenıge spezılısche Situation des Hörers bzw. der Hörer-
STIUDPC verstanden werden, Urc dıe sıch dıe Kırche., eingedenk ıhres uftrags, ZUT Predigt,
das he1ßt einem konkreten, diıeser Sıtuation entsprechenden Predigtakt herausgefordert
sıeht‘‘ (zıt ebd.) Predigt wırd hler Iso als Intervention der Kırche AUS ıhrem spezılıschen
Selbstverständnis ın einer bestimmten Sıtuation verstanden. Dıesem Vorrang des Hörer-
bezugs In der Predigt wıdersprach Anfang der sıebziger Jahre VOT allem Rudolf Bohren, der
‚Wal uch den pastoralen ezug der Predigt ernstgenommen WIsSsen will, der iıh: ber nıcht
durch dıe Sıtuation des Hörers, sondern durch dıe theologische Bestimmung des Wortes
(Gjottes begründen ll Letztlich geht dabe1 das Verständnis VON Offenbarung und
iıhrer Vermittlung, und ‚Wdadl AUS spezılfiısch protestantıscher Sıcht Hermelınk beschreıbt dıe
Auseimandersetzung dieses Problem, indem zuerst den hıstorıschen und den e-
matıschen Kontext dieser Auselnandersetzung au{fzeıgt. Sodann werden dıe verschiedenen
Bedingungen der Notwendigkeıt und der theologisch verantwortenden Möglıchkeıt der
mıt der verstandenen homiletischen Sıtuation vollzogenen 99  en ZUT Erfahrungswelt“
behandelt Hermelink biletet jer eınen umfassenden Beıtrag ZUr Geschichte der Homiletik
ach dem /Z/weıten Weltkrieg. DIie Geschichte der Homuiletik unier diıesem Gesichtspunkt
der „homıiletischen Sıtuation“ erweıst sıch als Geschichte der Pastoraltheologie insgesamt
innerhalb dieses Zeıtraums.

Auch der katholıische Pastoraltheologe olf Zerfaß® sıeht in der homiletischen Sıtuatiıon
den grundlegenden nsatz für das Verständnıis un dıe Durchführung der Predigt. Was das
für dıe Schriftpredigt bedeutet, legt 1Im zweıten and selInes „Grundkurses Predigt“ dar.
Zerfaß stellt ın dıesem uch ausführlıich das ber Tre hın VO  —_ ihm und allen Beteılıgten
entwiıckelte homiletische Ausbildungskonzept 1mM Rahmen des theologischen Grundstudi-
U1l: der UnıLnversıität Würzburg VOTL. Dieses Konzept soll 1ıne Predigt ermöglıchen, „dıe
sıch bemüht, den Interventionscharakter der Verkündigung esu uch untfer den Bedıiın-
SUNSCH WÜNSSCTET Gottesdienste durchzuhalten“ S 23)
Was ıne Schriftpredigt unter den gegenwärtigen gesellschaftlıchen und kırchlichen Bedin-
SUNSCH soll und W ds$s S1C dazu befähigt der ber daran behıindert, das behandelt der erste
eıl diıeses Buches

Der zweıte, weıltaus umfangreıchere eıl beschreıbt dıe Vıelfältigkeit der Schriftpredigt
SOWIE dıie verschiedenen Stufen und Formen ihres Entstehungsprozesses als Eınzel- WIE
ber VOT allem uch als Gruppenarbeit. Dem uch mer INan auf jeder Seıte d dalß JeT
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der erfahrene Prediger und Pastoraltheologe dus dem Wiıssen des Theologen und Aaus der
Oompetenz Jahrzehntelanger homiletischer Arbeıt als Prediger und als Begleıter auszubıl-
dender Iheologen spricht und erzählt. Dıe Tbeıt Predigtbeispielen, dıe durchgehalte-
1L UÜbungsanleitungen SOWIE dıe Bereıtstellung von JTexten verschiıedener lıterarischer
Gattungen welsen uch diesen zweıten Band, der immer wıeder auf den ersten and des
„Grundkurses Predigt. Spruchpredigt“ verweıst, als eın „Werkstattbuch‘“‘ dUusS, in dem
lesen uch Spaß MmMac!| Diıiese beıden Bände VON Zerfaß werden ber 1e] Tre ZUT Stan-
dardlıteratur der Homuiletik gehören An nde dieses zweıten Bandes befindet sıch e1In I
teraturverzeıchnıs SOWIE eın beıde an berücksichtigendes Stichwort- und Personenver-
zeiıchnıs.

e1]

er derzeıtige Dırektor des kath Bıbelwerkes, Franz OSE Ortkemper‘*, hat dıe 1er VOT-
lıegenden Predigten den atl Perıkopen des Lesejahres herausgegeben. Seıine Feststel-
lung, daß das Alte Jlestament In der Verkündigung der kath Kırche Uurz ommt, INa
stımmen, jeder aber, der sıch auf dıie atl Texte als Prediger einläßt, wırd erfahren, WIEe gut
sıch gerade diese extfe für iıne Predigt erschlıeßen lassen. Vor allem sSınd dıe Dıiıchte der
Erfahrung und dıe sprachlıche uns des Erzählens, dıe uch heute och entscheıdende hO-
miıletische Impulse geben
In seıner Eınführung welst Ortkemper darauf hın, daß dıe vorliegende Perıkopenordnung
der atl exte einseıtıg 1ın Hınblick auf das Jeweılige Evangelıum geschah, daß wichtige
Texte des Alten Jlestaments In dıeser Perıkopenordnung nıcht ZUT Sprache kommen.

Dem 1er vorliegenden uch kommt sehr zugute, daß der Herausgeber viele kompetente
Mıtarbeiter für dieses Sammelwerk gefunden hat Es gelıngt den Autoren, den Ja schon 1mM
atl ext meıst UrcC verschliedene geschichtliche Sıtuationen geprägten Verkündıgungsge-
halt für NSeTE eıt als Zusage und nspruc| hörbar machen. Nıcht 1L1UT Predigern ann
dieses uch empfohlen werden, sondern allen, denen dıe Bıbel für Ihr Leben wichtig ist
Auch für dıe Lesejahre und ist Iıne entsprechende Veröffentlichung geplant.
SO uneingeschränkt können dıe Predıigten VON Joachım Kestler> nıcht empfohlen werden.
Wenn sıch uch sehr Uun!: meıst mıt Erfolg bemüht., heutige Lebenserfahrungen als Aus-
gangspunkt und Verständigungsgrundlage für dıe Verkündigung nehmen, bleiben
doch nıcht selten dıe Verkündigungsaussagen 1M allgemeın Assoz]Jatıven christlicher Aus-

tecken Man wünschte dem utor, daß sıch die eıt für dıie exegetische rbeıt
ext nähme. Es genugt NIC| ber dıe spirıtuelle Erfahrungsarmu' der T1USC| hıstorıschen
Exegese klagen und sıch deswegen nıcht mehr der Mühe unterziıehen, dıese (Grund-
lagenarbeit der Exegese auf sıch nehmen, Von er ann ach der Lebenserfahrung

iragen und dıe Glaubensantworten AUS der damalıgen eıt als Antworten für eute
befragen. Man vergleiche 11UTI eınmal dıe Aussage VO  >5 Kestler In seiıner Predigt
H. Jahressonntag ber den atl ext Ex —. mıt der Predigt VO  e P Miıranda In dem
Sammelband VOT  '3 Ortkemper. Mıranda Sagl eber dıe Aussage: Der Herr rief VoO

Berg her Mose „Mır gehört dıe Erde, iıhr ber sollt mır als 00l Ee1IC| von Priestern

Neue Predigten ZUmM en Testament. Lesejahr Hrsg. VO  — Franz-Josef (IRTKEMPER.
Stuttgart 1992 erlag ath Bıbelwerk 24() S E Kl 39,50 3-460-
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un! als heılıges Olk gehören“ (Ex 19,5 und a) da ß 1er dıe Irennung VO  — Kultischem
und Profanem bereıts grundsätzlıch In rage gestellt wırd, Ja In geWwISSer Hınsıcht auf-
gehoben ist DiIies Ist 1ıne für dıe damalıge eıt geradezu revolutionäre, ber uch für eute
noch brisante und wichtige Aussage. Kestler entschärtft diıese Aussage INs allgemeın Mora-
lısche, WENN azu ın selner Predigt schreıbt „n heılıges olk sollen WIT se1in nıcht eın
Vereın VO  — Kırchensteuerzahlern. FKın eIC| VO  e} Priestern sollen WIT se1In nıcht ıne AN-
sammlung VO  — Karteıuleichen. Heılıg heı1ßt In der hebräischen Sprache eIWwaAas Besonderes,
Ausgesondertes, Erwähltes Heılıg ist das Gegenteıl VO  S alltäglıch, mıttelmäßig, gewÖhn-
ıch Deswegen Ist VOI em ott heılıg weıl Sanz anders ist als WIT Menschen. Aber
dıe, dıe sıch se1In olk und seıine Kınder NCHNNECN, sollen uch AUS der Masse herausragen: als
eın heılıges Oolk und als eın Reıch VO  > Priestern. Diıe Priester be1l den Juden dieje-
nıgen, dıe AUS dem auserwählten olk noch einmal besonders ausgewählt Das SsOol-
len WIT ach (jJottes Wıllen SeIN: eın eılıges Volk! Auserlesen, handverlesen. Güteklasse
la, WEn S1e wollen Auslese WIE De1l einem Weın, Jjede Iraube einzeln gelesen worden
ist. Vom Feıinsten, WIE eın Ge1igenbauer 11UT das este Holz verwendet, daraus e1in In-
SITUMeEenNn machen‘“‘ (S I1) Dann ist mMIr schon 1ne einseıt1g psychologısche Interpreta-
t10n, WIEe S1e. meılst Drewermann, und das auf einem sprachlıch höheren Nıveau, mMac) weIılt-
Aaus heber als 1ne derart allgemeın moralısıerende Auslegung. Das soll nıcht heißen, daß
der Prediger NIC| uch Anregungen für se1ne Predigt AUSs dıesem uch bekommen kann
Welche Arbeıiıt COEMSN dıe Bıbel heute predıgen, das ze1igt Ja Zerfaß In seinem oben
besprochenen uch

Wiıe ann solche Schriftpredigten aussehen, ann INan In den Predigten ZZ 00 Lesejahr
nachlesen, dıe olf Zerfaße® unter dem Titel „FÜr Uulls Menschen“‘ veröffentlicht hat

Ihm gelingt C5S, die eute vielfach gemachte Behauptung wıderlegen, daß dıe exegetische
Arbeıt ext dıe lebendige Verkündıgung her behindert, als daß S1e azu befreıt. Vor
em ich miıch e1m Lesen dıeser Predigten als Mensch In meıner Sıtuation und uch
als Christ mıt meınen Fragen ernstgenommen. Zerfaß spricht durchgehend nıcht „vONn ben
nach unten”,, sondern mıt den Hörerinnen und Hörern. Das prechen vVO  b ben ach unten
mac! AUS der uch heute notwendıgen Paränese eın Moralısıeren, dem iıch miıch aggreSSIV
verweıgere. Eın Mangel hat diese Predigtsammlung dennoch, S1e behandelt nıcht alle ONN-
un esttage des Lesejahres A: vielleicht können bel eiıner Neuauflage die Lücken SC-
schlossen werden.

Te1ıl

kugen Drewermanns’ tıefenpsychologischer nsatz für se1INe Bıbelauslegung ist hınrel-
en! bekannt. Daß diıeser nsatz sıch besonders be1 Predigten über bıblısche underge-
schichten auswiırkt, ist nıcht verwunderlich. ntier dem Titel AUnd legte ihnen dıe anı
A sınd Predigten über Wunder Jesu, die Drewermann zwıschen 19772 un: 1991 gehalten
hat, veröffentlicht Daß dıe Erkenntnisse der Psychosomatık, dıe SC uch gerade dıe
krankmachenden Wiırkungen alschen relıg1ösen Verhaltens aufdecken, einen wichtigen
Verstehenshorizont der bıblıschen Wundergeschichten bılden, dem wırd INa  zl allgemeın
noch zustimmen können. Welche Zusammenhänge ber Drewermann be]l der Predıigt

ZERFASS, olf: Für UNSs Menschen. Predigten Z Lesejahr Düsseldorf 19972 Patmos
erlag. 176 S 9 Pappband, 26,80 3-491-72268-3).
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Düsseldorf 1993 Patmos Verlag. 152 Sa SCD.. 29,80 3-491-
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„Aussätzıger‘‘ Mt Ö, 1 — zwıschen Aussatz und Jüdıschem Relıgi1onsverständnis S1C
sınd ıne Verkennung und Fehlinterpretierung relıg10nsgeschichtlicher JTatsachen,
seInem tiıefenpsychologischen „CeTeLHUM censeo‘“* kommen, daß Zärtlichkeit und 1e
alleın es heılen können. Inwıeweiıt hat mıiıt der bıblıschen Aussage (un, WECNN
Drewermann behauptet: „„Was hıer ‚Aussatz‘ he1ßt, Ist WIE Ine Brechung, WIE eın exX
dieser Zerrissenheit (Gemeint ist dıe Irennung zwıschen ‚kultisch reın‘ und ‚kultiısch
rein‘, VO  s profan und heılıg). Bıs In dıe eele hiınein können Menschen dem Göttlichen 1mM
Umkreıs dıeses Denkens entiremdet werden, und iIst nde ıhr eigener Körper, das
Organ iıhrer Empfindsamkeit, das zerstört, seelenlos, entieer als Dbloße des Lebens
übrıgbleibt“ (S 13) ach den einfachen Regeln der sprachlıchen Logık und Argumentatıon
behauptet Drewermann hıer, daß damals den Aussatz deswegen gab, weıl diese kul-
tisch priesterliche Irennung zwıschen Profan und Heılıg gab Und WECNN Drewermann In
eıner anderen Predigt behauptet: „Gerade WEn WIT meısten leıden, möchten WITr als alls
lererstes und immer als allerwichtigstes nıcht einfach das Verschwinden der Krankheıt, SOIl-
ern einen menschlichen Beıstand“ (S 89)
Ich weıß nıcht, ob Drewermann schon einmal derart krank WAdIl, daß sıch nıchts sehnlıcher
gewünscht hat, als daß dıe Krankheıit verschwıinde. Wenn ich 1Ine Hautkrankheıit habe,
ann tut natürliıch gul, WECNN ich dıe ähe eınes lhıebenden Menschen erfahren darf: ich
wünsche MIr ann ber VOI em uch medizınısche Hılfe, dıe miıch VOIN den Krankheıits-
symptomen befrelen annn Der Hınwelis, daß dıe Liebe dıe Wunden VOl meıner Hand küs-
SCH müÜsse, annn miıch ann keineswegs TOSten und gibt MIr uch keıne Hoffnung, dıe
medizinıschen Bemühungen hne Erfolg bleıben. Ich wünschte mMIr, daß Drewermann end-
ıch AdUus der Vermischung VON Somatık, Psychosomatık un: Relıgion eıner klaren nier-
scheidung innerhalb diıeser komplexen Wiırklıichkeit menschlıcher Exıstenz käme, ann
her nüchtern als träumerisch auf dıe Wechselbezıehungen hınzuwelsen. Das Faszınıerende
und Fatale VO  —_ Drewermanns Art ist CS, daß ständıg dıe AUS seeliıschen Verwundun-
SCH stammende Sehnsucht der Menschen nach Nähe, Zärtliıchkeit und EeEMUWMENdeT Liebe
rührt amı spricht mıt der Ta se1lıner geradezu beschwörenden Sprache den Men-
schen zutiefst d.  5 VvVerseiz ıh ber uch In iıne ı1eie Traurıigkeıit, weıl dıe meılsten Men-
schen ben wen1g IS erfahren en und weıl Z Gebrochenheıt UNSeCTCS auf Hoff-
Nung hın erlösten Menschseıns gehört, diese 1e 1er TSL_ anfanghaft und immer uch TIst
unvollkommen und gebrochen erleben können.

Christen, als erlöste Menschen, SInd NIC| auf der Welt, dıe Dunkelheıt dieser Welt Z über-
wınden, sondern miıtten In der Dunkelheıt Zeugn1s VOon der Ta des Lıichtes geben.
Jesus ist N1IC| der große Verliebte, der dıe Lieblosigkeıt und das Leıden daraus und daran
dUus der Weltg hat, sondern ıst der „realıstisch“ Liebende, der dıe arte
menschlıche Wiırklichkeit sehr nüchtern S1e und zeichenhaft bezeugt, daß JeDe; WE

uch Jer TSL sechr anfanghaft und immer wıeder bedroht, dennoch möglıch ist, weıl (jott
da ist Er wollte damıt und zeigen, daß WIT das Möglıche iun und auf iıne Erfüllung
des Lebens AaUuSs der Liebe hoffen sollen Drewermann omMMmMm MIr oft VOT, als WECNN

einem Verdurstenden In der uste VO  s dem köstlıchsten, gekühlten Getränk schwärmt.
und da ware einmal eıner DECWESCHH, der hätte dieses köstlıche Getränk den Verdurstenden
geschenkt. Dem in der uste Verdurstenden ist ber WAarnlcs, abgestandenes und wen1ges
Wasser wichtiger als dıe Iräume VO  —_ köstlıchen Getränken, die ben nıcht ekommen
Siınd.

Aber gerade we1] mich Drewermann mıt vielem seiner „Liebesbeschwörungen“ aufregt,
regl mich uch für meıne Predigten
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Nachdem Franz OSse Stendebach und aus Roos für dıe Fel Lesejahre Jeweıls einen
and „Prediethilfen für alle Sonntage und Hochfeste‘ herausgegeben haben, hıegt 00L VO  Z
ihnen eın Sammelband mıt „Predigthilfen den Festen und ausgewählten Gedenkta-
SCH des Kırchen]jahrs““® VO  z ach dem Verlauf des Jahreskalenders werden dıe Predigthil-
fen VOT allem ZU Gedenken der eılıgen und einzelnen Festen gegeben DiIie Stelle der
lıterarıschen exife INn den vorhergehenden Bänden übernehmen 1er exte AUS dem Leben
der AaUSs der re der Heılıgen. Der Jeweılige Beıtrag enthält sodann eınen persönlıchen
Zugang dem bestimmten est der dem Heılıgen SOWIE exegetische Hınvweilse ZU B1-
beltext, homıiletische Vorüberlegungen, 1ıne ausgearbeıtete Predigt un Ooft noch weıtere
homıiıletische Anregungen. DiIie Herausgeber haben kompetente Miıtarbeıiter gefunden,
daß dieser umfangreiche and für dıe verschıiedenen Gelegenheıiten der Unterweıisung und
Verkündıgung sehr empfohlen werden annn

Wiıllı Hoffsümmers? Bücher brauchen nıcht e1gens vorgestellt werden. Die große nzahl
und dıe Höhe der Auflagen, insgesamt bereıts ber ıne halbe Miıllıon, zeigen das Bedürftf-
N1IS nach derartigen Predigthilfen. Gleich Begınn g1ibt Hoffsümmer einNıgE wıichtige Hın-
welse ZUT Verwendung der vielen Zeichen und Symbole. Daß be1l vielen Predigtvorschlägen
Jeweıls och 1ne Auswahl der verwendeten Zeıichen und 5Symbole geboten ist, wıird der
einzelne Prediger hoffentlich merken. Und dalß Del der heutigen Flut der Bılder iıne Flut
vVO  = Symbolen nıcht schon das vertiefte Schauen, Begreıfen und Verstehen garantıert, MU.
nıcht ausdrücklich betont werden der doch?

Predigthilfen den Festen un ausgewählten Gedenktagen des KıirchenjJahrs. Per-
sönlicher Zugang Hınweise ZU Festtag Exegese Predigtentwürfe. Hrsg. VO  —_ Franz
OSe STENDEBACH und Klaus Roos Maınz 19972 Matthıas-Grünewald-Verlag. 356 S E} kt

38,— 53-/86/-1639-0).
HOFFSÜMMER, Wıllı HO22 Symbolpredigten durch das Kırchenjahr. Für Kınder., ugendliı-he und Erwachsene. Maınz 19972 Matthıas-Grünewald-Verlag. 208 ;} kt., 29,803-/86/7-1604-8).
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